
Kurzbeschreibung  rehm  

Info: +49/(0)751/560200                                         Seite 1 von 15                                               Stand: 20.10.2021 

Programm LisyTrans 

LisyTrans ist das Basisprogramm, das erforderlich ist, um Daten aus den Bereichen Abwasser 

(Kanalnetzdaten, Programme KAREL und HYKAS) Wasserversorgung (Netzdaten, Programm 

CROSS) und Flussbau (2D-Netze, Programm FLUSS) auszutauschen. LisyTrans enthält keine 

Schnittstellen, kann jedoch je nach Bedarf mit folgenden Schnittstellen ausgerüstet werden 

(jeweils Import und Export): 

 

ISYBAU XML 2013  (Kanalnetze, Stand: 2006-2013) 
ISYBAU XML 2017  (Kanalnetze, Stand: 11/2018) 
Shape-K  (Kanalnetze) 
GeoPackage-K  (Kanalnetze) 
HYKAS-HE  (Kanalnetze) 
DWA-M150  (Kanalnetze, Inspektionsdaten) 
Shape-W   (Wasserversorgungsnetze)  
GeoPackage-W  (Wasserversorgungsnetze)  
EPANET  (Wasserversorgungsnetze) 
INGCROSS  (Wasserversorgungsnetze) 
FLUSS-AS   (2D-Modelle)  
FLUSS-LUBW  (2D-Modelle, HydTERRAIN, OAK) 
TRANSKOR  (Koordinaten- und Höhentransformation)  
 
 

Schnittstelle  ISYBAU XML 2006 / 2013 / 2017  
Die ISYBAU-Austauschformate Abwasser dienen dem standardisierten Datenaustausch zwischen 

Auftraggeber (z.B. Staatliches Baumanagement) und Auftragnehmer (z.B. Ingenieurbüro) oder anderen 

Projektbeteiligten (z.B. Ingenieurbüro für Vermessung oder Inspektionsfirma). 

 

 
 
Die Inhalte der neuen Schnittstelle ISYBAU XML 2006 / 2013 / 2017 sind im XML (Extensible Markup 

Language)-Format der Version 1.0 beschrieben. XML ermöglicht die Trennung von Struktur und Daten. In 

dem XML-ISYBAU-Austauschformat wird grundsätzlich zwischen fünf Datenbereichen unterschieden: 

Metadaten, Stammdaten, Zustandsdaten Hydraulikdaten und Betriebsdaten. 

Die einzelnen Datenbereiche können sowohl importiert bzw. aus der Rehm-Datenbank exportiert werden. 
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Das Shape-Format    

Das Dateiformat Shape ist ein von ESRI (Environmental System Research Institute, Inc.) ursprünglich für 

ArcView entwickeltes Format für Geodaten. Es hat sich mittlerweile zu einer Art Standard im GIS-Umfeld 

verbreitet. Shape-Dateien sind Vektordaten, die neben geografischen Daten auch zusätzliche Attribute 

enthalten können. Shapefiles können Punkte, Linienelemente und Flächenelemente beschreiben. Das 

Shape-Format besteht aus mindestens 3 Dateien: einem Hauptfile (.shp), einem Indexfile (.shx) und einer 

DBase Datenbank für die Attribute (.dbf).  

 

Schnittstelle Shape-K (Kanalnetze)  

Die Shape-Schnittstelle ermöglicht einen softwareneutralen Austausch von Kanalnetzdaten. Shapefiles 

können auch mit den im Internet angebotenen kostenlosen Viewern z.B. dem TatukGIS-Viewer oder 

ArcExplorer geöffnet und betrachtet werden. Auf diese Weise ist es möglich, Projekte, die mit GraPS, 

KAREL, HYKAS oder CROSS bearbeitet bzw. berechnet worden sind, zwischen Ingenieurbüro und 

Auftraggeber austauschen. Ohne GraPS und CAD-System, nur mit dem TatukGIS-Viewer, kann der 

Auftraggeber das Projekt grafisch darstellen und sich die übertragenen Attribute (z.B. Haltungs- und 

Schachtbezeichnungen, Nennweite, Rohrmaterial usw.) anzeigen lassen. Auf diese Weise können auch 

die Ergebnisse von Datenbankabfragen exportiert und visualisiert werden.   

 

Für den TatukGIS-Viewer werden die Konfigurationsdateien mitgeliefert.  
 

Beispiel: Pfade (hier für den Datenexport) eingeben und Konfiguration für Tatukgis-Viewer festlegen. 
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Beispiel: Attribute definieren, Kanalnetzdaten, Es werden nur die Daten aus der Datenbank übertragen, 

die Sie hier auswählen. 

 
 

In der Attributliste werden alle Daten der Datenbank, die von KAREL, HYKAS und GraPS verwendet wird, 

aufgelistet. Durch einen Eintrag in dieser Liste wird festgelegt, welche Tabellenwerte übertragen werden 

sollen. Außerdem wird durch den Eintrag festgelegt, wie der übertragene Wert evtl. für das Zielsystem 

(GIS) passend, bezeichnet werden soll. 

 

Beispiel: Datenimport 
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Beispiel: Auskunftsstation mit TatuGIS-Viewer: Darstellung des Kanalnetzes mit Haltungsschäden, 
Grundkarte (dxf) ist hinterlegt. Aus dem Plan heraus kann auf Schadensbilder, Filme etc. zugegriffen 
werden. Nachdem auf ein Objekt geklickt worden ist werden im Fenster oben rechts auch die exportierten 
Sachdaten angezeigt. Eine passende Legende wird im mittleren Fenster, die Übersichtskarte im unteren 
Fenster angezeigt. Die Viewer-Konfigurationsdateien werden mitgeliefert.     

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Beispiel: Auskunftstation mit ArcExplorer: Darstellung des Kanalnetzes mit den Einzugsgebieten je nach 
Zoomtiefe werden weitere Beschriftungselemente eingeblendet.  
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Beispiel: Mit KAREL erfasste Daten werden im TatukGis-Viewer dargestellt:  Das Layout ist variabel und 

kann individuell verändert werden. Hier werden Sachdaten im unteren Bereich und rechts die Legende 

angezeigt. Die Haltungen und Schächte werden gemäß dem Ergebnis der Zustandsklassifizierung 

zusätzlich zum klassischen Kanallageplan eingefärbt und in der Legende (rechts) erläutert.  

 

 

Beispiel: Von KAREL erzeugte Berichte können durch Klick auf das entsprechende Zeichnungsobjekt 

angezeigt werden. Hier wurde auf den gewünschten Schacht geklickt. Der Viewer zeigt den verlinkten 

Datenbankbericht  „Ergebnis der Zustandsbewertung Schächte“, der mit KAREL erzeugt wurde, an.  
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Beispiel:  

Eine Schachtskizze  

mit den Geometrie-

daten, Lageskizze 

und Schadensfotos, 

die mit dem 

Programm GraPS 

erzeugt worden ist, 

wird nach dem Klick 

auf einen Schacht 

angezeigt. 

 

Beispiel 

Kanalsanierung: 

Sanierte Bereiche 

werden im Lageplan 

markiert dargestellt und 

beim Klick auf das 

Zeichnungsobjekt wird 

der Bericht 

„Haltungssanierung“ (mit 

KAREL erzeugte pdf-

Datei) angezeigt.  

Generell können alle 

Informationen wie 

Datenbankberichte,  

Kanalbestands- und 

Sanierungsgrafik 

(jeweils mit  KAREL 

erstellt) und Fotos 

verlinkt werden.   

 



Kurzbeschreibung  rehm  

Info: +49/(0)751/560200                                         Seite 7 von 15                                               Stand: 20.10.2021 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Beispiel Stutzenplan:  

Anschlusspunkte (hier grün 

beschriftet) und Leitungen werden im 

Lageplan dargestellt. Zur Erfassung  

bzw. zum Bearbeiten der Daten ist das 

Programm KAREL erforderlich. 
 

Beispiel Stutzenplan:  

Anschlusspunkte (hier grün 

beschriftet) und Leitungen werden im 

Lageplan dargestellt. Zur Erfassung  

bzw. zum Bearbeiten der Daten ist das 

Programm KAREL erforderlich. 
 

Beispiel Einzelschäden:  

Die Lage der Einzelschäden wird als 

Punkt eingezeichnet und mit dem 

Schadenskürzel beschriftet.  

 

Beispiel: Datenbankinformationen 

zusammen mit  OpenStreetMap-

Karten verwenden.  

Unten ist das mit dem TatukGis-
Viewer dargestellt. 

Das sollen hier nur einige 

Beispiele sein, anhand derer die 

Einsatzmöglichkeit von 

(kostenlosen) Viewern gezeigt 

werden soll. Es sind viele 

Varianten (Themen und 

Darstellungen) möglich. 
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Das GeoPackage-Format    

GeoPackage ist ein vom OGC (Open Geospatial Consortium) entwickeltes Format zum Speichern und 

Austauschen von Vektor- und Rasterdaten auf Basis einer SQLite-Datenbank. Das erklärte Ziel ist, ein 

offenes, standardisiertes Format zu etablieren und die nach und nach die in die Jahre gekommenen 

Shapefiles abzulösen. 

  

Schnittstelle GeoPackage-K (Kanalnetze)  

Diese Schnittstelle ermöglicht einen Austausch von Kanalnetzdaten und deren Geometrien. Auf diese 

Weise ist es möglich, Projekte, die mit GraPS, KAREL oder HYKAS bearbeitet bzw. berechnet worden 

sind, zwischen Ingenieurbüro und Auftraggeber/Kommune austauschen. Mit einem GIS-System kann der 

Inhalt des GeoPackages angesehen und auch modifiziert werden.  

 

Schnittstelle HYKAS-HE (Kanalnetze) 

Mit dieser Schnittstelle können Kanalnetzdaten, die mit HYKAS bearbeitet worden sind in das Format von 

Hystem/Extran 6.x der Fa. itwh exportiert werden. Es werden folgende Dateien erzeugt: 

 

name.net, die  Hystem/Extran – Netzdatei  

name.reg, die Hystem/Extran – Niederschlagsdatei 

name.lau,  die Hystem/Extran - Berechnungsergebnisse  

hyspar.hykas, die Hystem – Parameterdatei   

extpar.hykas, die Extran– Parameterdatei. 

(„name“ ist dabei der von Ihnen beim Export vergebene Dateiname) 

 

Weil Hystem/Extran 6.x einige Features von HYKAS nicht kennt bzw. nicht verarbeiten kann, werden die 

daraus resultierenden Probleme beim Export protokolliert: 

 Schacht- oder Haltungsbezeichnungen können in Hystem/Extran nur 10 Zeichen umfassen, 

 in HYKAS sind max. 255 Zeichen zulässig 

 In Hystem/Extran kann einer Haltung nur eine Einzugsgebietsfläche zugeordnet werden (in 

 HYKAS beliebig viele) 

 In Hystem/Extran kann einer Haltung keine Zuflussganglinie angesetzt werden.  

 Sonderprofile haben in Hystem/Extran andere Kennziffern als in HYKAS. Für alle anderen 

Profilformen als Kreis und Ei muss dann in Hystem/Extran eine Sonderprofildatei erzeugt werden. 

 

Die übertragenen Daten können mit Hystem/Extran 6.x ohne weitere Anpassung direkt bearbeitet 

werden.   

 

Außerdem können Hystem-Extran-Daten der Version 7.x  in unsere Kanaldatenbank eingelesen werden. 

Es wird das komplette Netz, d.h. die Kanalgeometrie, die Einzugsgebietsdaten und Sonderbauwerke, die 

Teilfüllungstabellen sowie die Sonderprofile etc. übernommen. Lediglich bei den Speicherschächten, 

deren Definition sich gegenüber der unseren unterscheidet, muss eine Einschränkung gemacht werden. 

Sie werden näherungsweise mit demselben Volumen und derselben Oberfläche übernommen.    

 

Schnittstelle DWA-M 150 (Kanalnetze, Inspektionsdaten) 

Ziel des Merkblattes ATV-DVWK-M 150 ist die Definition einer einheitlichen Datenschnittstelle für die 

optische Inspektion von Entwässerungssystemen nach der im September 2003 neu erschienenen  DIN 

EN 13508 Zustandserfassung von Entwässerungssystemen außerhalb von Gebäuden – Teil 2.  

 

Das Austauschformat ist genau wie bei der ISYBAU XML Schnittstelle, welche ebenfalls zum 

Datentransfer von Inspektionsdaten nach der neuen DIN EN 13508-2 verwendet werden kann, eine XML 

Datei. Allerdings enthält die Schnittstelle M 150 nur die Daten der Zustandserfassung und die direkt damit 

im Zusammenhang stehenden Grunddaten.  
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Die Schnittstelle enthält folgende Daten: 

 Haltungsgrunddaten (HG) 

 Haltungsinspektionsdaten (HI) 

 Haltungszustandsdaten (HZ) 

 Knotengrunddaten (KG) 

 Knoteninspektionsdaten  (KI) 

 Knotenzustandsdaten (KZ) 

 Knotenaufbaudaten (KA) 

 Grafikobjektdaten (GO) 

 Grafikpunkte (GP) 

 Referenztabellen (RT) 

 

Die Daten, werden im Format Typ B übertragen, welches normalerweise zum Datenaustausch zwischen 

Inspektionsfahrzeug und Auftraggeber verwendet wird.  
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Schnittstelle Shape-W  (Wasserversorgungsnetze) 

Es ist sowohl der  Import als auch Export von Daten möglich. Hauptsächlich werden Daten zum Zwecke 

der hydraulischen Berechnung (Knoten und Strangdaten) ausgetauscht. Der Umfang der Daten ist 

allerdings nicht darauf beschränkt.  

 

Beispiel: Datenimport Pfadeingabe und Definition von Attributen 

 
 

 

 

 

 

 

 

In der Attributliste werden alle Daten der Datenbank, die von CROSS und GraPS verwendet werden, 

aufgelistet. Durch einen Eintrag in dieser Liste wird festgelegt, welche Tabellenwerte übertragen werden 

sollen. Außerdem wird durch den Eintrag festgelegt, wie der übertragene Wert evtl. aus 

Zuordnungsgründen für das Zielsystem (GIS) passend, bezeichnet werden soll. 

 

 
 

Wie oben bei Kanal-

netzdaten (Shape-K, 

Seite 4) dargestellt, 

können auch 

Wasserversorgungsnetze 

mit den im Internet 

kostenlos erhältlichen 

Viewern (TatukGIS, 

ArcExplorer) in vielen 

Varianten dargestellt 

werden. 
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Schnittstelle GeoPackage-W (Wasserversorgungsnetze)  

Diese Schnittstelle ermöglicht einen Austausch von Wasserversorgungsnetzen und deren Geometrien. 

Auf diese Weise ist es möglich, Projekte, die mit GraPS und CROSS bearbeitet bzw. berechnet worden 

sind, zwischen Ingenieurbüro und Auftraggeber/Kommune austauschen. Mit einem GIS-System kann der 

Inhalt des GeoPackages angesehen und auch modifiziert werden.  

 

Schnittstelle EPANET  (Wasserversorgungsnetze) 

Datenaustausch (Im- und Export) mit dem Programm EPANET (EPANET 2.0), das von der 
amerikanischen Umweltschutzbehörde EPA entwickelt wurde.   

Der Start des Datenaustausches erfolgt direkt aus dem Programm CROSS (Menü: Datei/Import oder 
Export). Die Schnittstelle meldet sich beim Esport von EPANET-Daten wie im unten ersichtlich. Bevor der 
Austauschvorgang startet, müssen die Pfade sowie das Quell- und Zielprojekt festgelegt werden. 
 

 

Beim Datenexport (siehe oben) können Sie durch Vorgabe des Lastfalls und des Teilnetzes den Export 

einschränken. Außerdem haben Sie die Wahl, ob Sie die Nennweite oder den Innendurchmesser 

exportieren möchten. EPANET kann im Gegensatz zu CROSS nur einen der beiden Werte vorhalten. 

 

 
 

 

Datenimport (siehe links): Zusätzlich zu den 

Pfadangeben können Sie hier noch Daten, die 

CROSS zusätzlich verarbeitet vorgeben: 

Teilnetz und Material. 
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Schnittstelle  INGCROSS  (Wasserversorgungsnetze) 

Datenaustausch mit INGRADA der Fa. Softplan Informatik GmbH. Es können die Netzdaten 

einschließlich Elementdaten im- und exportiert werden. Es ist dafür lediglich der Pfad der Quell- bzw. 

Zieldatei anzugeben. Die Schnittstelle kann direkt im Programm CROSS gestartet werden, wenn 

LisyTrans ebenfalls installiert ist. 
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Schnittstelle  FLUSS-AS (2D-Modelle) 

Schnittselle zum Austausch von Daten der zweidimensionalen Hochwassermodellierung zwischen 

unserem Programm FLUSS und HYDRO_AS-2D (von Version 2.xx bis 5.xx) von Dr. Nujić.  

Die Daten von HYDRO_AS-2D (Scatter-, Map- und Net-Dateien) können importiert und von unserem 

Programm FLUSS  weiterverarbeitet werden. Der Datenexport dient dazu, Daten von FLUSS-2D im 

Format von Hydro_AS-2D und SMS zu speichern. Die Scatterdatei enthält Streupunkte, die Map-Datei 

enthält die Teilgebietsdefinitionen (Polygone). Hier einige Details dazu: 

 

Import: Hydro_AS-2DFLUSS-2D 

 

 

Details zum Austausch der Net-Datei: 

 

Es werden  Nodestrings, 1D-Durchlässe, Wehre, „KUK/Druckabfluss“ und Randbedingungen der *.2dm-

Dateien von Hydro_AS-2D in FLUSS-2D importiert.  

 

- Nodestrings 

Alle Nodestrings ohne spezifische Definition und alle Nodestrings am Gebietsrand mit definiertem Zufluss 

(am Zulauf) oder Energieliliengefälle (am Auslauf) sowie alle Nodestrings, die als Kontrollquerschnitt 

(innerhalb des Gebietes) definiert wurden, werden in FLUSS-2D importiert und als Segmente 

gespeichert. Die Nodestrings, die in Hydro-AS-2D zur Konstruktion der Durchlässe und Wehre erstellt 

wurden, und die Nodestrings, die für die Definition vom Zufluss innerhalb des Gebietes verwendet 

wurden, werden nicht importiert, da diese in FLUSS-2D nicht benötigt werden. 

 

- 1D-Durchlässe 

Alle Durchlassdaten außer dem Abflusskoeffizient und der Formelkennziffer werden beim Import 

übernommen. Die beiden nicht übernommenen Parameter werden in FLUSS-2D nicht verwendet. Für 

den kst-Wert des Durchlasses, der in Hydro_AS-2D nicht benötigt wird aber in FLUSS-2D erforderlich ist, 

wird generell ein Wert von 50 angesetzt. Beim Import wird zuerst geprüft, ob die Profilart eines 

Durchlasses im FLUSS-2D-Projekt bereits vorhanden ist. Wenn nicht, so wird diese als eine neue 

Profilart in der Profilbibliothek ergänzt. 
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- Wehre 

Alle Wehrdaten außer der Formelkennziffer werden beim Import übernommen. Die Formelkennziffer wird 

in FLUSS-2D nicht verwendet. Um die zusammenhängenden Einzelwehre von Hydro_AS-2D in 

Wehrgruppen zusammenzufassen, werden in FLUSS-2D zusätzliche Segmente erzeugt, welche die 

Einzelwehre verbinden und Wehrgruppen bilden. Dies ist notwendig, da die FV-Methode in FLUSS-2D 

grundsätzlich nur mit Wehrgruppen zusammenarbeitet. Die nicht zusammenfassbaren Wehre (links und 

rechts kein Nachbarwehr) werden so importiert wie sie sind (ohne Wehrgruppenzuordnung). Solche 

Wehre müssen nach dem Import geprüft und nachträglich einer Wehrgruppe zugeordnet werden.  

 

- Deckelhöhe 

Die definierten „KUK/Druckabfluss“ werden importiert und als Deckelhöhe in FLUSS-2D gespeichert. Für 

Elemente, deren Punkte eine Deckelhöhe besitzen, werden zusätzliche kst-Type angelegt und für die 

Berechnung des Druckabflusses gekennzeichnet. 

 

- Randbedingungen 

Alle Zulauf- und Auslauf-Randbedingungen werden importiert. Wenn die Ganglinien in Hydro-AS-2D als 

Randbedingung definiert sind, wird beim Import zuerst geprüft, ob diese Ganglinien im FLUSS-2D-Projekt 

bereits vorhanden sind. Wenn nicht, so werden diese in der Ganglinientabelle ergänzt. Der Zufluss an 

Nodestrings innerhalb des Gebietes in Hydro_AS-2D wird in FLUSS-2D zur punktuellen Einleitung 

umgewandelt. 

 

- Pegelpunkte 

Die Pegelpunkte von Hydro_AS-2D werden nicht importiert, da diese in FLUSS-2D nicht behandelt 

werden können.  

 

Berechnungsergebnisse:  

Export: FLUSS-2D  Hydro_AS-2D  

 

 
  

Die Berechnungsergebnisse von FLUSS-2D (Wasserspiegel, Wassertiefe, Fließgeschwindigkeit usw.) 

können auch im Format von Hydro_AS-2D exportiert werden. Eine Angabe von Dateinamen zum 

Speichern der Ergebnisse ist nicht erforderlich. Das Programm legt neue Dateien mit den 

Standardnamen von Hydro_AS-2D im Unterordner „Data-out\AS“ des übergeordneten Ordners, wo die 

*.2dm-Datei gespeichert wird, an (falls noch nicht vorhanden) und speichern die Daten. Die betroffenen 

Dateien sind „DEPTH.DAT“, „VELOC.DAT“, „WSPL.DAT“, DAUER.DAT“, „BW_TMP.DAT“, 

„Q_STRG.DAT“, „WSP_MAX.DAT“ und „SCHUB_MAX.DAT“. 
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Hier einige Details zum Austausch der Net-Datei:  

 

Es werden die definierten Segmente, 1D-Durchlässe, Wehre, Deckelhöhen, punktuelle Einleitungen, 

Randbedingungen usw. von FLUSS-2D in *.2dm-Dateien exportiert. Die exportierten Daten können von 

SMS (Modul-Hydro_AS-2D) direkt eingelesen und verarbeitet werden.  

 

- Segmente 

Alle Segmente werden exportiert und als Nodestrings gespeichert. Außerdem werden zusätzlich neue 

Nodestrings zur Konstruktion der Durchlässe, Wehre und der Zuflüsse innerhalb des Gebietes erzeugt.  

 

- 1D-Durchlässe 

Alle 1D-Durchlässe werden exportiert. Für den Abflusskoeffizient eines Durchlasses, der in Hydro_AS-2D 

benötigt wird aber in FLUSS-2D nicht vorhanden ist, wird generell ein Wert von 0,75 für alle Durchlässe 

angesetzt. Da das Programm Hydro_AS-2D bei Durchlässen nur zwei Profilarten (Kreisprofil und 

Rechteckprofil)  verarbeiten kann, werden beim Export alle Profilarten außer dem Kreisprofil jeweils in ein 

Rechteckprofil umgewandelt. Dabei wird die Höhe des Rechteneckes der Höhe des ursprünglichen 

Profils gleich gesetzt. Die Breite des Rechteneckes errechnet sich dann aus dem Verhältnis zwischen der  

Fläche des ursprünglichen Durchlasses und der Höhe des Rechteckes. 

 

- Wehre 

Alle Wehren werden exportiert. Dabei wird die Formelkennziffer für alle Wehre auf 0 – Poleni gesetzt. 

 

- Deckelhöhe 

Die Deckelhöhen werden exportiert und als „KUK/Druckabfluss“ in *.2dm-Dateien gespeichert.  

 

- Randbedingungen 

Alle Zulauf- und Auslauf-Randbedingungen werden exportiert. Die in FLUSS-2D als Randbedingung 

verwendeten Ganglinien werden als Time-Serial in *.2dm-Dateien gespeichert. Die punktuellen 

Einleitungen werden zum Zufluss an Nodestrings innerhalb des Gebietes umgewandelt. 

 

 

 

Schnittstelle  FLUSS-LUBW  (2D-Modelle, HydTERRAIN, OAK) 

Im Rahmen des Leitfadens „Kommunales Starkregenrisikomanagement in Baden-Württemberg“ hat die 

Landesanstalt für Umweltschutz Baden-Württemberg (LUBW) eigene Datenformate für den Austausch 

von Daten im Zusammenhang mit der 2D-Berechnung entwickelt. Mit der Schnittstelle FLUSS-LUBW 

können die Eingangsdaten wie Punktewolke als TERRAIN (Esri-Geodatabase) und die 

Oberflächenabflusskennwerte (OAK) in FLUSS importiert werden.  

 

Die LUBW schreibt auch vor, dass die Berechnungsergebnisse im LUBW-Format auch wieder 

abgegeben werden müssen. Mit der Schnittstelle FLUSS-LUBW können die Berechnungsergebnisse wie 

Überschwemmungstiefe, Überschwemmungsausdehnung, Wasserspiegel, Fließgeschwindigkeit und 

Fließrichtung  sowie das  möglicherweise veränderte DGM (ModTERRAIN) exportiert und der LUBW zur 

Verfügung gestellt werden. 

 

 

Schnittstelle TRANSKOR (Koordinatentransformation, Höhentransformation) 

Die Schnittstelle TRANSKOR ermöglicht die Koordinatentransformation zwischen den 

Koordinatensystemen Gauß-Krüger (DHDN90) und UTM (ETRS89) sowie LV03 und LV95. Für 

Höhenwerte ist eine Transformation zwischen den Höhensystemen DHHN92 und DHHN2016 

(deutschlandweit), DHHN12 und DHHN2016 (Baden-Württemberg/Bayern) sowie LN02 und 

LHN95 möglich. Koordinaten- und Höhenverschiebungen stehen ebenso zur Verfügung. 


